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Ramsch 
D » V>Dzähl»»g i« s'owenischen Staate ist 

vorüber »nb tnMAftfa« 3»bf« beeilen sich, bin 
Uten Z'ffern pulsend«» geben «ioznhauchen. Sin 

Schrei de»>Zub«l» schallt an» der 
slo»»ilche» Presse und ber^Bjelklang frohgemuter 
G»i»»a, vereinigt sich zu betn Äch^ßakforbe: E t 

ist erreicht, 
vor zehn Jahre» halte die 

«i» andere» Gesicht. I n den Gebieten, 
»»««ehr der Umsturz zu« slowenische» Staat, zu' 
sammengefügt hat, erhoben sich damals Städte und 
Wi r f t * « i t deutscher Mehrheit »der erklecklicher 
deutscher Minderheit an» der slowenischen Um-
gebung »nd ihr« nationale Zusammensetzn,g schien 
im großen u»d ganzen unerschültetlich. Nun oder 
worden, «« i « Zargou slowenischer vlä'ter zu 
reden, diese deutschen Trutzburg»» von der slawischen 
Hochflut hinweggeschwewmt. Die Vevölkerung. die 
i « Jahr« 1S10 ihre Nationalität »us Grund der 
U«ga»gtsprache einkxkaant«, habe, so heißt »« 
weiter, i « Jahre 1921 diese« künstliche» Ramsch 
»m sich geworfen »ad die Schtiduug zwischen de« 
deutschen und dem slowenischen voikstu» setz» «hiel t 
der Muttersprache vollzogen. Die gewonnenen L fsera 
seien als» heute der unvtrsälschte «ddruck der Tat. 
sächlichkeit. 

S t ist lehrreich, de» «utsall der vo'kt^ählung 
im Spiegel der slowenischen Presse z» betrachten. 

Die Hauptstadt de» slowenischen Lande« zählt 
53.071 vewohuer, von denen sich 1690 Person.'» 
uns Grund der Muttersprache zum deutsche« Volte 
bekannten. Hiez« ist noch ein erheblicher B.uchteil der 
»SIS Menschen zu rechnen, deien Staatsbürger-
schaft noch nicht entschiede» ist, und vermutlich auch 
ei» Splitter der 16 l l fremden Ztaattbürgrr. Dem 

Einiges aus 3frrftmurjr. 
. vo» Erna Ir l ic, Eetfe. 

3< »»mUlettaree RSbe üon Radfeteburg flieht die 
•»caica, «i» kleiner Redcnflui der XRur in tb«m 
«Nfc» Bette dahin. Segen ihre Mündung zu ist da« 
Land «de», weithin schweift der Blick über fruchtbare 
lecket »nd Wiesen. Seinem Laufe stuhaufwärtt fol 
«end, hebt sich bat Land. ReU« Fichten und Bitten-
wilder dehnen stch an den Hügeln und Berg abhängen 
ant. Diese« Gewtffer, da« vor kurzer Zeit n»r z««i 
Under in eine« »nd demselben Reiche getrennt, ist »um 
Retchtgr«»tstusse geworden. Recht« l egt die R pudlik 
Deutschisterttich, link« Pretmuije. 

Sine breite Fahrstraße schlöngclt sich »»> Ra>k«rt 
»»rg »ber die ( i i in ic i nach Zelting ((aa(on), d<m 
»ächiUtegende» »»arktstecken Pr.km», je«. Die Bewohner 
dies.« Orte« strd teil« Deutsche, »eil« «agv-re». de-
berrfch«» »der auch be slowenische Sprache vollkommen, 
Dtese, ei» eigentümlicher Dialekt, erinnert sehr an bat 
Sltslowenische. Die Selbstlaute weiden lang gezogen' 
»» Stelle bet Laute« , j - witd bat „g - gesetzt, ferner 
„ n " feie „tt* gesprochen; eine ganze Inzabl von >»t-
dr»^e» ist abweichenb. «er bat erstemal diese fegend 
betritt, kann sich wohl kaum mit diesem Volke «er-
ständige». Hier zweigt die Hauptstraße ab. Südöstlich 
führt st« t» die unübersehbare Sbene. Ruf dem niib 
Ucht» Wege erreicht man Oberlinddach. da«« Szt. Sott 
|arb, bat a» ber Raab (ungarische Srenze) gelegen ist. 
«ßhrenb die Stnwohuer von «aukov» in ihre, »»ehr 

slowenischen bezw. serbokroatische» volktstawm ge« 
hären ö )27ö M vsch/n b^ Rest verteilt sich 
aus andere Slawe», ans Italiener, Magytren 
Rumänen, Arnaute» ». a I m Iah '« 191«) ent. 
fiele» aus Slowenen bezr. Serdoktoaten 37 931 
Pets»n?n. wogegen die Oeut'che« «it 6742 Seele» 

vertreten waren. Die slowenisch serbokroatische v« 
välkerungtz ff r hat sich sonach seither um 12.00 > 
vrrmih't, die den ische ist um 5000 gefallen. 

£te zweitgrößte S^adt -Slowenien« galt bi»h r 
allgemein alt deu sche F-ste. Rener»! Meister hakte 
te für unser Paterland erobert und die Paiiier 

tenz bat den tüdnni Hindstreich t« Vertrag 
von Ät^S.kmain sanktionier«. Z u I h e 1010 
beherbergtf^Hu Stadt 22.<563 Manschen mit deutscher 
und S828 P^jKtien ms slowenischer Un^angt-
spräche. Die n e ^ tvolkszählung dn« diese« V r-
hältni« auf den Ksp^^esl.l l i , ind>m sich i't.9:.9 

vewohner zur slowenisch n' un' 6^12 zur deutschen 
Nationalität bekannte». neu gfatUa^ett T«g. 
bUü Iatro lebt diese K^it Kt5 alt gerecht urd 
dillif, da e« sich beweise» lasse. d>V drei v ertel 
der 5 nwoh»erschl,st ihr H.im»t»recht ««'HqUlommeii 
slowenische» Geg^d-n haben. u«d stellt bi<T»^un» 
bezweiselten $ ss. rn die lügnerische istnre-ch>^chr 
volktzählung vom I ihre 1910 gegenüber. t)a» 
vlatt. welche» Heuer »e-nen zwe ien Jahrgang be-
geht, brüstet sich, das« et diese vehattpl»«g seit 
jeher vertreten hab?. Tratzdem iit da« Organ der 
slowenischen Intelligenz, der Siooeftki Na,«b, mit 
diesem Autsall der Statistik noch immer nicht ganz 
zusrieden; denn e« (B tu, sagt bat vlatt, t»»-
statte« werben, daß auch mehrere Veamie, welche 
zwar S ovene» seien, aber dca sche Frauen zu 
Sittinneu häl'«», sich in die "Ouir*.|4^Tun^-«^ojer, 
alt Deutsche eingetragen hätten. & r fühlen unt 
zwtir licht befugt, diese Weamten, bete» Änzthl 

zahl alle drei Tptachen beherrschen, k^an min von 
S?rhc»h b.'.t ni»i behaupten. Die Umganu«'pea»e ist 
hier der alillowenii^e Dialekt, wibrenb in FÜGsend» f 
(Fich«n<ee), das nur 20 «tnule« e»tse,nt ist nur 
Deutsch gcfyroibcii wird. Da erst seit »»gelähr sieben 
I»hr n in SSrhe«» ein Eckul« besteht, so hatten die 
jetzigen Srotetietn in ihier Jugend beutschen U >«er> 
richt in »ISch bet H^Idenr,!» (Deutschästerreich) g« 
nossen. AI« oder die iiowentlch« Sprache «l» die not-
wendigere anerkannt notdrn >»ar, sah sich die zottle 
Sen< ation genötigt, ben ttowenisch«» Unterricht in 
Cankcoa zu besuchen. R.tch Sttichiung de« Schmlhause« 
im eigenen Dotse wurden die iehulvllichtigeu Kinder 
aufgesoibert. dem magyiriiten Unterrichte betzuioohn«». 
Veitunter wutde» auch ilo-venische Lek ione» erteilt. 
D»t» wurden E^uldüSer mit dem slowenische», dort 
üblichen Diatekie benutz«. Die Zu.,en», der dt« magy 
arische Spta>de vollkommen fremd wir, kam »ur «tt 
recht mangelhaftem Erfolge vorw-Vto. Da aber seit 
bem Umstürze Übe, Haupt j.der Uxieriicht ausgelöst 
wU'de ist die Jugend kehr verwiloeit. ZLchldabend« 
Bauernfamil en. denen da» Wodl ,h er Kindcr »« 
Herzen liegt, scheuen k.ine Mühe, um dies« ent!preche»b 
ur.teriichten zu lass:». St« ocrs»aff»'n sid Pässe unb 
Bewilligungen, mit denen ihre Kinder die Grenz.- über« 
schreiten dütfe», da i» Eavteva und Fü^kendorf die 
Schule» üde>füllt find. Sie ersuchen den Sbutrat der 
Semeinde Klöch, ihre Kuider dem Unterrichte beiwohnen 
zu lassen, »vier bem »chul̂ elde, da« entricht--« werden 
muh, dürfeu ste e« auch a' Lebentmi-keln. wie VUtch, 

Sirigen» da» slowenisch« vlatt »icht zu beunruhige» 
braucht, irgendwie i» Schutz zu nehme», mvchteu 
ader die entstanden« Verwirrung, bi« sich gewiß i « 
Jahre I930, wenn ich»» nicht früher, wird kuriereu 
lassen, aus de« anscheinend mißverstandene« vegriff 
der Muttersprache zurückjüheeu, dem nicht «ur 
die betr«fseuden Beamten, sondern sogar auch da» 

»«der« hiesige vlatt zum Opfer gefallen ist. 
VI« Antwort auf unseren Leitartikrl o«m 27. 

Jänver unter der Ueberschr st „volktzählung" er» 
k.ärte nämlich da» lktztzitierl« Organ, daß e» de» 
„seurigen Sujcus«" »er Sillier Zeitung vollkommen 
zustiw«« und ih« i»sowe« auch ans den slowenischen 
Standpunkt au»dehne, alt der Erwartung Autdruck 
vetliehen werde» müsse, daß „alle jene, der«» 
Mütter zum große» T- i l Deutsch überhaupt nicht 
vtrstanden habru u. » die zu Ältösierrelch» Zeit«» 
Renegaten g w»'. de« seien, nuu sich dietmal wenigsten» 
ans ihren Charakter besinne» und ihre slowenische» 
Mi t ier nicht verleugnen solen, um wenigsten» aus 
diese Weise die Hände der Vergangenheit wieder 
gntzumachen." 3« läßt sich natürlich nicht kon» 
trollietru, ob alle Parteien sich bei Angabe ihrer 
Muttersprache ron diesem an und für sich akzep» 
tabl.n Srundsotze haben leite« lassen; jedeasall» 

-«aren. wie Sltvevtki Natod andeutet, auch einig« 
remiche Mütter kühn genug, da» Rccht der Mutter« 
spracht 4»ch sür sich per'i.tltch geltend zu machen. 
I n di s m Sinne mächten wir die vom slowenischt» 
Zf.telligenzb!atte .getadelten veamten wegen chrer 
Toleranz rechtfertig»^, ohne ihn:» jedoch auch di« 
Verleugnung ihrer «igen«» Lo'.!»zugehörigkeit zuzu» 

OlttlCTT. ^ 
I n unserer Stadt war da» beatsche S?präga 

im Jahr« 1910 durch «i«e Mehrheit von 4625 
Pe.sonen gekennzeichnet, benen eine slowenisch« 
Minderheit von 2027 Seelen gezenüberstaNd. Di« 

Slern oder Butter nicht fehlen lassen, denn «» ist 
lediglich Sefälligk.tt bet «chullehrert, da» Schüler aut 
bem Rickbarreich« ausgenommen werbe«. Selbstver» 
ständlich st„d et nur «utnabme», bie stch ba« leiste» 
Manen, et«» die Bevölkerung ist grStztenteil« arm »nb 
kann stch t i r tn solche» 8upi« wie be» Unterricht »icht 
erlaub » Die Kinder werbe» früh z»r »rbett a»ge. 
halte» »nd wenn ste ei» reifere« Alter erreicht hab«», 
ziehen st» im F' übjabee s»arenw«ts« nach Ungarn, wo 
st« auf Bestziümern von Zürsten »nb «rasen arb.ite». 
«im im November ober Dezember wieber znräckzukehre». 
Der Bnbienst ist zufriedenstellend und wird «utwed«, 
in Ratnra »der i» Selb ausbezahlt 

GS.hcgy ist an und fär stt ba« «igtnartigste 
Doif der ganzen Eegend. Währenb bie anbete» Wtfler 
ben chtndtuck alltäglicher gewöhnlicher Meniche» mach«», 
sind die SitHegv r bem Eharakter sowohl al« a»H 
ben >euhern nx<b ein eigentümliche« Bolk. Ihr« Se» 
stalt ist schlank, die Sestcht»satb« bläh, da« Haar kohl, 
schwarz bte Augen «roh »nd glü»e,-d. Ma» stebt «» 
ihn«» kaum an, bat ste bem Bauernstände »»gebär«», 
b«nn ihre Züge stnd feln geschnitten. Sie stnd trä». 
««rtsch »»d gefügig; doch al« Zemd« können st« gefährlich 
Werd«». Segen Fremd« stno st« sehe «ihttanisch »»• 
»«icht» ihnen scheu au», vob vurch «in« kleine Srbe 
herbeigelockt, »erden st« lehr icrNänlich »ab »ilteili»'». 

I n S»chs«ndorf wir», «i« I»»» erwähnt, n», i» 
deutscher Sprach« vetkehrt. Die «ehezahl b« Bewo»»«r 
l» einer »»«tt«» Sprach« »berhanpt nicht 
Uatee ihn«» stnbet « t» «i»< erst»niten»«erU I i t « V ' 
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«rftero Ziffer ist nun bei btt »iesmaligen Volks-
l&hlaag aas. 845 »nsamwenzefchnnnpf«, wihvenb die 
festere Zahl oaf 6698 angeschwollell ist. Ueber 
di« Ursachen der Kaii»nalilStcnvcrschiebung wolle» 
«te heut» nicht anlführlicher spreche», da wir diese» 
The»« fch«n zu« Ueberdruß eröitert haben, dach 
Unnev wir et nicht laterlaffen, auf einen Wider» 
sprach . Gegenüber der Vevölkerunglanfnahae vo» 

Z»U ». Z. hinzuweisen, wie nämlich da« andere 
htefiß« vlatt in seiner Kammer vom 5. August 
f» «adestrahlen» »u »«richten wußte, hatten sich damall 
tt »n« 4835 Personen a l l Slowene« und 1379 
«JB Deutsch! bekannt, während 172 Mitbürger i» 
di» ftakrit Nationalität „jugoslawisch'' und 15 ander« 
,,i»t«>«ti>«>at»' eingetragen hatte«. T a l zitieite vlatt 

dez«ich»et« »es^ Ergebnil a l l „erste unbeeinflußte 

«nb unverfälscht« Volkszählung-, obwoh' es sich 
s«t»« >«ht«ger » einer »erkwürdigen Iukonseq i,n; 

«icht nehme« lußßn, anläßlich der Wahlen in die 
ffMfNtiMpta «in« Anzahl von namentlich ange-
führten Personen, welche sich zum slowenischen, 
big», „jugoslamischetz" und „internationalen" Volks« 
«»« erNtrt hatten, wegen ihrer deutschen Sefinnuag 
« A dar Wählerliste hPauszureklmnieren. Ans de» 
U»fi«»d« «un, daß tte Zahl der deutschen Be. 
»stznerfchaft dies«« Sticht fett fünf »i,naten um 

484 hezw , ha die früheren Wankelmütigen nnn 
«ch ihr« ander« Mnitchlprach« entdickt hiden 

ßKrft«, » » I k i 600 Köpf« gefallen ist. läßt sich 
datffich ttta»», da« anch W »erste unbeeinflußte 
u«ch ««verfälscht» Volkszählung'' nach einer Steigerung 

Etwas Unerhörtes ward» von einem »enach-
tuten s tu f t » berichte», wo die („deutschen") Aihl-
kv««issäre eine ganze Reihe v»> Sloivenen aus 
den Zählbaren als Deutsche verzeichnet haben sollen, 
sodah sich das Landelamt für fazichle Kürsorge zu 
«»er Revision der Volkszählung tn diesem Orte 
»«ranlaßt sah. (Juiro, 12. Februar). Diese »iotiz 
w«rd« allerdings am zweitnächsten Tage dahia 
richtiggestellt, daß di» Zählk»««issi»n ihres Amtes 
tzallkv»««» vdj»ktw gewaltet und i« de« Orte, der 

i » Jahr« 1910 über 600 d««tsch« Bewohner auf-
wiel, blaß 67 Deutsch« gezählt habe gegenüber 
720 Slowenen. 

Während sich in Unterst»!er»ark di« Volks-
»ählnng sonach ohn« größere Störungen »all 
scheinen sich in der deutschen Sprachinsel in Unterk^nin 
bei diese» Anlasse derartige Unzukömmlichkeiten ereignet 
zu habe«, daß tatsächlich behirdlichirseiil eine Ä< 
»iß»« d«r Zählung angeordnet werden m ißte. Wie 
«Aaüich slowenisch« Zeitungen melden koanten. haben 

>»». Man wird« kaum «lauten, feafc ste s» trrffen» 
» »rteUni Krf»e»«n. I n t u fol i t tr, »«schichte. «<o-
I lahht* und Ratiulthrt fin» sie nnherorbenllich »«»ändert. 

Ste Bienenzucht wird mit de»«nderer vo,l«e»e »« 
trieben. Was den »ck,»»au an»«lau«t, find st» tüchtige 
tan»»lr1e. >n Still» d«r Pferde »»»den «»rn« di« 
1A»«rni un«nr»schen Ochsen «ehatt«n. Die viallungen 
find groß mnd rein im S««e«U» »u den Schwein-
fiälU», »te diel zn klein und niedrig ««baut »erden. 
Küb« «nd Kinder w«rd»n in diesen Orienten nie zu« 
•afscr ««führt; diele« wir» ihnen dreimal täglich ju 
«eiro«rn. 

Wohnhäuser und Ställe find «tt der »ückleltt 
«e«»n di» Straße aneinander angebaut. Di» Dächer find 
» i t Stroh, an«rahm«weise »tt Sch efee ode, Ziegeln 
«edetzkt. 

I n der weiteren Umgebung sprich, da« «alt «eil« 
Nowentsch. teil« «agtzartsch. Da ist die Ortschas. 
S«t. Hele», ein niedlich«» Mnrktfiecken mit einer allen 
Ktrche. Ferner di« Tiefer Pntoie (Prrtütee) und 
C«Hl**ce (J»p6!6»«je), di» nur von Zigennnn »ewohn t 
ßn». vt« Weiter besorgen »cn schmu»ig»n Hau«»att 
««» »«n Netnen >ck»i»an. Dt« Männer Krgc» ta««üb»» 

welken Gras» und träumen zum »tonen Himmel 
Sebald es zu dämmern ansängt, weiden sie 

»«•««»««. Sann ziehen fie »»it hin«-« und füllen fich 
a»i »niehliche Weise Käch« und Hau« VieikwÜldig «st 
«s, bah w dieser gebt»gtß»n Oes»nh s« »UI» schwach« 
U n i * «e»lchen geboren o u i o . Dreißig J j h u alte 
%t*m, »te d » « u n «in« Glütze sei« sollt:«, rnüff-n 

C i l l i e r Ze i tung 

die deut ch-n L-'hl'onim sslre in dieser B gend einen 
so ausgiebigen Druck aus ihre slowenischen Lands» 

leule ausgeübt, daß sich l'tztrr» al« Deutsche aus-
g«»«n. S» ist zwar nicht ersichtlich, ob hiebet von 
deutscher Seite Gcwalt oder Leckung angewendet 
wurde.'-immerhin kann man überzeugt sein, daß di« 
revid erte ^Volkszählung «in anderes Bild ergeben 

wird als ''hie ursprüngliche. Da j »och dloß oie 
zweiten Zählzssern veröffentlicht werden dürsten, 
wird fich der Unterschied gegenüber dem ersten Er-
gebnis nicht erk,ttn«n und die Stärke des aus d.« 

slowenische V «ohnhsich ist ausgeübten Druck.« nicht 
eim-ssca lassen. Und chts ist recht bevaiterlich. 

Z»'amm«usasfend läßt sich di« Eine seststellin : Durch 
di« Volkszählung ist z fferk^iiißig da» Schwerg«<vichi 
des deutschen Elementes in Slowenien von Un-er-

steiermark nach Ki-ain v:r le^worden. Die Z :h l 
der Deutschen ist um m.hr ol l^die Hälfie zur ück-
gegangen und ihr Lo» tn »iesem V^aai« wir» dem-
entspreche-'» schwieriger fein. Ahcr it *«Ju aa Ramsch 
verloren ha»eu das haben fie an innrem G halt 
gewonnen Denn gerade in t»»n lagen d ^ Rol be 

währt fich die wahre die echt« v^ichheit. 

vrr Wiilji'schl.ig ' 
für itiriiöiuirrti. 

tiron «h mg foi^t.) 
Palen und Koia len ( I j J . 416) and Lnikel 

daraul St 12 0 X ) ; Imi'atione» v»n Pe,len und 
lto'nUen (TP 417) u»» Srtikel ganz oker teil 
weiie »Ttau« K 40(0 ; Artikel aus H>i'lt.horn und 
ander»» «ierische» Sch»itzmater>al ( I P 4li») ohne 
andere! Material ober »>t g«,oS!znlt^,« uns s.iue» 
Maieiial, w e : Ki'övse. Zieraikamme, Stele, 
Mundstücke, T iichen, Tabatteren, Schachiel", Z««. 
al n für Klei »er. Hüte und Utödel K 120>. mit 
feinstem Material tt 2t)00 wii Gold ft 12 0(>0, 
mit Silber St 6000; S icke aus Hol, ( I D 426) 
mit feinstem Material ft 4C0C, mit Sold tt 12.000, 
mit Silber 8 6000; Holzleisten (ft 431) ja, 
Mö^el und Aiahmen mn M sse Überzogen und in 
V.rbindu»»i mit genihnlich<» oder seinem I t ta td ia l ; 
gla»», p , f i ie>t vd.r nicht ohne Iukrustanon o'ei 
sonstigen Zieialen, »it solchen mi« ieiurn Kunst, 
arbei en, b onzi.rt, vergöltet, versilbert, mi« seinen 
Farben St d00; «ruf t l aus Holz ( t P . 43 ) au» 
feinem Holz vienen., Apf«l, Kefer-, 
Mnspel-, Weichs.l», K'rscheu-, Kornellkirschen-, 
Adorn-, Vuchsdaum- und «^aiische Hölzer) «>er 
mit solche« Holz fi tuueri, gebkizi. gefäcb», g fi-niße. 
lock e« t, poliert, auch «it gewöhnllchem Matnia l 
und Lcder St 400; Holzgegenständ« ( l p 434) 
«.it seine» und g«»öhnl>ch«m Material und S'nlege« 
ardeiten tIntarsien, Holzmosaik) K 600; 'ap ziene 
Möbel s I P 43;). höizerue oder eiserne ohne 
Unterichic», und Teile davon: übelzo .ea mit S iden-

n»ch nnt«r Aussicht gehalten werden. Die Vc«l>lkeiung 
lchreidt »ielen A-Hler der d«rti«en Lust »u; od »« auf 
Aihiheit dervht. kSnnt» man »»gweifcln, da die« »her 
»nf maigrlhaste Pfleg« un» «nachlsame O»hut d«, 
Säugl'ng« »u»ück>usühren tfi. 

Aus dem Wlge i ta CUnfcea »ach Dlüra»|oai(«t 
(D)ur«(a S»d»ta) t n» man auch flrofc» Dtrse» an 
trefien. die den Zigeunern he»ohnt weide». Die 
V'änner deireiden den Ickeitau und find rech« arbeit 
iam und ehrlich; gang ausgeschlossen ifi es naiü>t«ch 
nick», da» ste sth zuweilen am Eigentum ihrer Na» 
»arSlente «eegrelfen. Die Löhnche». in ünm»«« «ehüUt. 
spielen im Stauhe der Hau? sti^he, »» ste die Pai> 
santen h . f lnd aufallen Sie bitten jedoch nicht um 
©rol »der ®< d Urga,ische I edchen fingend. tänz'ln 
ste oft stuudenweit mit, um fich nur einen Zigaretten 
stumme! zu verdienen, den ste dann »rüderlich mit 
ihien Venossinnki, teilen. 

v n Mur«ka S»»«!a nach Unterlindbach 
^Al«tölend»ä) find sünf gute Weastunden. Nette Hut» 
wetden, von Sutnmauern umsriedet, dehnen fich hier 
au«̂  I de Wo»» wird ein anderer Hirte ge»ählt, »er 
dinn da« »tiadvieh und di« Pterde de« «anten Dorfe» 
ju hüten h»t. Morgens, wenn er lant durch das Dorf 
jetn Horn bläst, werden die tiere au« »>n Ställen 
«eirieben un» «olgen ganz automatisch dem »„>!»«» 
kanniu» S»akle de« Herne«. Mit Hilsc einiger Kinder 
gelingt e« ihm spielen», du Herde |u regieien. 

Sidhe Neckei. Wiesen und Wileer, die fi.» »>er | 
weithin erst,ecken, find Eigei.tum der An'sten and Drei» 
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oder Halbseibegewebe. Sp-tzen, Slickereien, Samt, 
Plüsch, oder ähnlichem Material, mit Leder oder 
Wollstoffen K 6 -0 ; Galanteriewaren (DP. 436) 
nur au« Holz o)er bester:» Schnitzmaleital St 800, 
« i t seinem oder feinste« Material K 1000, » i t 
Silber « 6000, mit Sold St 12.COO; Zelluloid-
waren (TP. 440), ganz aus Zellnlase »der mit 
gewöhnlichem und seine» Material St 2000, « i t 
feinste» Material St 4000, mi» Silder St 6000, 
«>t Sold St 12.000; Rohrstöcke ( t P . 443) « i t 
feinstem Material K 4000, mit Silber « 6000, 
»>l Äalo St 12 uOO; Pap er ( I P . 459 SouMttl 
und Sorrrsponbenzkarlen mit Trauerrand. Zierlinien, 
Manogrammen. Zeichnungen, Bildern. Emdlemen 
oder Arubrsken, mit Reliefdruck, Illustrationen, 
Pholographien und anderen vildern, « i t gepreßt«« 
oder uaiürlichen Blumen, « i t allerlei Zeraten in 
S.rden. Gold. Silb-r, vroaze n. »., » i t ein- »der 
meh säibigen vildern Dekalkomanie, gebrauchte »nd 
u.iged'anchte Sriesmarkeii, kaufmännische Marken. 
Atrien und K »panl (arsgenommen Ansichtskarten 
van heimischen <S genden und verdienjlvollen Per-
fö lichkeilen «nd Kop'en heianscher Künstler) 
K 800; Papiertaprle» (ZP. 461) K 800; Spiel-
tmen ichut Uiterschie» oer Aar« «nd S.öße 
(TP. 46!) K 4000; Vr i spapier ( I P . 469) Kor-
lespondenzkarten, v r eskarten nn» Caunertl » i t Leder, 
l . p i l - »der anderem Material K 2200; Artikel 
aas P-pier, Karton. Holzmast« Paptermasche« 
( I P 471): vlumen, Knospen, vlätter, Frücht« 
K 2o00. mu Mttallübtrzuj, sein«» Farben, aepciß', 
lackiert, gef'rn ßt. särbig dronziert, L »mpenschirme, 
Lampions, ausgestanzte Bilder. Pyotographienpapier« 
und Passepartouts, Bliitkarteu, Einladungskarten 
und sonstige Laxasmarea K UOO, mit feinstm 
Mrterial K 4000, mit Silber K 6000, mit Sald 
St 1V.OOO; Sdelftetne ( I P 477), bearbeit«, in 
Stucken »»er ausg faßl K 80 OÖO, « i t andere« 
Material, mt Ausnihme für technische Zw.cke 
K 80.000 (als Edelsteine gellen ^ Aquamarin. 
B^hJ, <h>y oder^ll C^rysolnh Z rkan (yy i j in th) , 
diamnnt. Sich o>«, Saetop.l iA^eloprs. Srana«. 
«y vn, H lsonil, Ailman)in. Luckjlein, Radi» 
Saphir, Snarazd, Spinell, lärk is un) Turmalm). 

H ilbedelsteine und Slavlava (TP. 478), g«-
schüilien. poliert, faffetuit, in Stücken oder aufgefaßt 
<« 4 » 00>, f r t i M daraus ohn« oder » i t andere« 
Material K 4 ) 000 (>zl« Haldedelsteine gellen : 
Achat, Aduiar, «mazone-,stein, A«ethy'l, «oeniurin. 
B rgkr^slall, Karneil. Shilzedon, Ei,alzedonhx. 
S^iysopra», Zyanit, Diophyi, H ildbopal, Spianelaa. 
H.liotrvp, Ho nstein. HyUit, Ptult t , Zaspi», J»o-
tras, Katzenauge, Labrador, vazurstnn, Malahit , 
Odsibian, O.>yx, Rauchiopil, Rojenquarz, Sardonys. 
Sch'llerstein, u. a.); Bildh iue,arb-ilea ( I P . 435), 
welche künstlerische Ärbeiien aus Stern darstellen, 
wie: Kerzen Halter, Figuren, Figurianen n. a. nn'er 
o st je. K 400; Steinarbeiten ( I P . 486) « i t 
seii'stem Maieria» st 1^00, « i t Silber K 6000, 
mit So l , K 12.000, L xa»ware« aus Ze«ent. 
oder aus Z-»?nt mit S»b ft u»d anderem Material 
ge« sch«. au« S p« «nd S pSmasfe ( I P 49.2) 
K 400; War« aus Sa ja« und I «itatwn, Meer-

Herren, »i« «an»« D i ser gegründet haben. Siolz h-»t 
sich da« Herren»»« inmitten d«S Daifes »m»«r. Der 
mafli»» NebendaN »st z»hn Metrr hach, erinnert sehe 
an »in Straibau«, das seine v-ule nie »tedee frei-
«td«. I m 19. Ichehundert. »ielleich« auch noch i«. 
der alle.letzten Z it. hancht» tn d»n Zellen diese« 
OedSu»e« mancher Mensch sein Leben au«. Sie 
waren ja die Leibeigenen ihrer Herren. >uf den Keldecn 
arbeiteten fie unter lusücht eine« dazu Bevollmächtigten, 
»er ste mit Peitscher hieben «ft an ihr trauetge» I t» 
erinnerte. Die Stelle »a oeel,ts:n «iee tha-a »»? ni»' 
möglich gewesen, denn um leden zu können, muilen st« 
arbeiten, sei e« »«im einen oder bet« and.rn, st» 
war»n doch i»m»r dem gleichen Schicksal« ausgesetzt. 
RingS um da« Herrenhan« erheben fi» Speicher, Stal« 
lungen, Scheunen und »gl. lci!» aneinandergereiht, 
«eil« verstreut liegen die kleinen HZuler der Bedien-
fte en. Zur Z tt stehen die Herrenblule» l?er da. denn 
ihr» vtst»»r find vor der roten »arte geflächt t. ffla« 
ste an «oftdarkeiten mittragen konnten, wnrde »it-
genommen, den «<st haben die Bolschewiken verschleppi. 
Unter satkchen Namen suchen »te Ftüchtlinge »o»l auch 
A»»«it in der Welt herum und mußten erkennen lernen, 
»ah «S g-rad» tn dies»« Iah?b«nd»rt »in Unglück ist, 
als Fürst «.horm zn sein. 

W»it«rhtn giebt die Sirahe nach Unterlindbach, »er 
Haaptfia»« veet«u,j s. von hier a«» sähet die Bah«-
streck» nach »rkavee. Ormoi. Ptuj. Pragirlko hinunter 
a« die südliche Grenze Iugoilawie?«. 



$ « r Vraz«? der, wl« 
- »>r in unserer Nummer vom 6. September a. I 

Mitgeteilt haben. ,»««« |ri*et den Interessen bei 
V H S Slaale« abträglichen Schretbwdst* auf bta 
Itzdix vnlelentr Schriften gesetzt wurde, ist nun 
toiwr in <9nak(n ausgenommen w»rden. Od d«t 
sr!,i-nde«okra!>rch-! Organ in Sack UN» Ische Buhe 
getan «»er seinen weltpol,tischen Sur« aus Grnnd 
beffererMinficht geändert hat, läßt sich freilich heute 
noch nichb beurteilen, da wir der Leklüre dieses 
Blatt?» geMvungcnermaßen ein halbe» Jahr lang 
entsagen at imn. Aus jeden Fall ist aber die Nieder-
julassung de« Hra,er Blatte« ein erfreuliche« Zeichen 
aufdämmernder H^kentnr», daß der Bestand eine« 
Staate«, der aufVr Zufriedenheit all seiner Staat«* 
bärget aufgebaut <| und sich zudem noch aus Sie 
Bajonette iriner wehMhigen Juagmannichaft stiltzen 
tun», der Druckerschw«» de» gesamten ausländischen 
Blättermalbe« Trotz zu B^en vermag. Für da« Ja-
land ist ohnehin die Schubweise einer au»»ärtigen 
Zeitnng keiae»wrg» btangfcjenb. Schreib! sie die 
>b>^rhtit, so verdient sie keim^ Tadel, lügt sie. so 
schadet sie sich selber, da sie Fälschung leicht 
|a überführen ist. Schreibt st« Hber gehässig, so 
braucht fi» doch niewand zu lesen. die Srwä> 
gütigen allgemach auch in unserer C^fcntlichMt^i» 
Durchbruch gelangen sollten, dürste «grossen, daß 
der Srazer Ardeiterwllle, der al« rrstetHuischöster-
reichische» Blatt »om behördlichen >nathe««helr»ff?n 
wurde, auch h i der Anshebung diese« LerdAie« d<n 
Beigen führen werd«. Vielleicht ist also die i M o 
hulaisuny de» sozialdemoka^schkn Orza-e» in i>^e» 
Sinne ein guiei 0«e* ! 


